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Gliederung 1 – Arbeitsgruppe 4
• 1. Vorstellungsrunde der Teilnehmer*innen: Wieso AG4? / Erwartungen? / Polizei ist (für 

mich)…

• 2. Vorstellung der Forschung und theoretischer Input (inkl. 10 Minuten Videointerview 
Martin): Obdachlosigkeitsfeindliches Profiling in der Notschlafstelle und die 
Positionierung kritisch-menschenrechtsorientierter Sozialer Arbeit

• 3. Plenum/Diskussion 

• 4. Zukunft/Ausblick: Bündnisbildung – Aktion - gegenseitige Unterstützung möglich?



Polizei ist (für 
mich)…

• … mit Macht und Gewalt 
ausgestatteter Schutzpatron 
der (staatlich-privat-
privilegierten) 
Kapitalinteressen und somit 
sekündlich offensiv zu 
kritisieren. 



Gliederung 2 – Vorstellung der Forschung und theoretischer Input
            

▪ 1. Sachverhaltsdarstellung und Analysegegenstand: Polizeikontrollen und Polizeikooperation in 
Grazer/österreichischen Notschlafstellen

▪ 2. Problemdefinition ausgehend von der Theorie des Tripelmandats und der 
Betroffenenperspektive + Forschungsfragen

▪ 3. Theoretische Annäherung und Kontextualisierung des Forschungsgegenstandes (hier:  
Obdachlosigkeitsfeindliches Profiling)

▪ 4. Forschungsverständnis und sehr kurzer Überblick über den Forschungsprozess

▪ 5. Darstellung der Ergebnisse:

▪ ((5.1 Herausforderungen/Problemlagen: Diskriminierungskritische Soziale Arbeit in 
Stufensystemen))

▪ 5.2 Handlungsmöglichkeiten: 2 Argumentationshilfen und 3 Falllösungen 

▪ 6. Fazit 



1. Sachverhaltsdarstellung und Analysegegenstand: 
Polizeikontrollen und Polizeikooperation in der Notschlafstelle (1)

▪ Kooperation: Grazer Männernotschlafstelle und steirische Kriminalpolizei

▪ Unangekündigt: Einmal pro Monat

▪ ~ 1 Uhr nachts: Verdeckt über diensthabenden Nachtdienst (Büro)

▪ Alle(!) Nächtigungsgäste über polizeiliches Fahndungsregister kontrolliert

Möglichkeiten:

▪ (1) Kein ‚Treffer‘

▪ (2) Poststück

▪ (3) Gespräch/Vernehmung: Polizei – Adressat 

▪ (4) Polizei geht in die Schlafräume/Zimmer (mit/ohne Nachtdienst)

▪ (5) Festnahmen/Haft/Abschiebungen: Verwaltungs-, Straf- und Aufenthaltsrecht



1. Sachverhaltsdarstellung und Analysegegenstand: 
Polizeikontrollen und Polizeikooperation in der Notschlafstelle (2)

▪ 300 bis 400 Überprüfungen jährlich; darunter 5-10 
Festnahmen/Abschiebungen (in der analysierten Notschlafstelle)

▪ Strukturell 1: Grazer Winternotquartier; andere Grazer Notschlafstellen 
und Wien (vgl. u.a. GD1: 13); Flüchtlingsunterkünfte (vgl. GP Riegler: 2) 



1. Sachverhaltsdarstellung und Analysegegenstand: 
Polizeikontrollen und Polizeikooperation in der 
Notschlafstelle (2)

▪ Strukturell 2: Variationen in der Kontrollintensität und ‚Kooperationsbereitschaft‘ 
-  aber österreichweit; Wien: Hotelkontrolle bzw. Hotelpolizei (vgl. BMI 2018; 
Gespräch BAWO 2024). Graz: Kriminalpolizei. 

▪ Wien (ca.) 2019-2021: Durch schwarz-blaue Regierung →Intensivierung → 
‚Abschiebungen‘ v.a. von EU-Bürger*innen für die Statistik. 

▪ Hotelpolizei → Straf- und Verwaltungsrecht; Aufenthaltsrecht: andere 
Polizeistellen. 

✓Verschiedene Kooperationsformen: z.B. tägliche digitale Übermittlung der 
Nächtigungslisten (vgl. Gespräch Caritas Wien 2024) 

▪ Strukturell 3: Deutschland keine „Hotelpolizei“? (vgl. BMI 2018)  



Andere Formen: 
Kooperation Soziale 
Arbeit & 
Polizei(„Spaltthese“) 

▪ “Geben Sie diese Information nicht an 
XXX weiter”

▪ Hing mehrere Monate im 
Erstkontaktbüro

▪ Andere Beispiele: Betroffene werden 
beim Sozialamt („Kontrollgespräch“) 
von Bearbeiter*innen hingehalten und 
anschließend durch Polizei 
festgenommen. (vgl. informeller 
Austausch nach GD1) 

▪ Streetwork mit Kontroll- und 
Ordnungsagenden im öffentlichen 
Raum (z.B. Räumung Rummelsburger 
Bucht 2021?)

▪ …



Sachverhalt und persönliche (Berufs-)Biografie 

• 2015: Kooperation im Winternotquartier 

• 2019: ,Moralisierender‘ interner gescheiterter Versuch der Veränderung

• 2021: Caritas Rechtsexpert*innen (EU-DSGVO; Meldegesetze) und Kriminalpolizei 
(gescheitert)

• 01/2023 – 12/23: abgeschlossenes Forschungsprojekt MRMA Berlin (→ ‚Quasi-
Masterarbeit‘)

• 12/23 – jetzt: Vorträge/Tagungen, Betroffenenperspektiven, Vorbereitung 
strategische Prozessführung, menschenrechtsorientierte Qualitätsstandards 
(Sozialamt Graz) (Masterarbeit) 



2.a Problemdefinition aus der 
Betroffenenperspektive 
• Videointerview mit Martin

 → 15:20-18:05: Vermeidung/Nicht-Nutzung der Notschlafstelle, 
Informationsvorenthalt, No Saver Space, Grundrecht zerschellt an 
Notschlafstelleneingang

 → 18:05-19:30: Die Rolle der Sozialen Arbeit und der  
kooperierenden  Sozialarbeiter*innen: Nicht-Freiwilligkeit – 
Verringerung Vertrauensverhältnis – Auslieferung statt Schutz: 
Hinbewegen „zur anderen Seite“



2.b Problemdefinition ausgehend von der Theorie des 
Tripelmandats (Staub-Bernasconi 2019) 

Adressat*innenmandat: 
▪ Verletzte Bedürfnisse (Ruhe, Schutz, Erholung, 

Sicherheit) und Hilfeauftrag
▪ Re-Traumatisierung (vgl. GD1: 14)
▪ Vermeidung Notschlafstellennutzung (vgl. I-Dimitz: 21)
▪ Gewaltvolle Abschiebungen/Inhaftierungen

Staatliches / Trägermandat: 
➢ Staat/Polizei: Kontrolle
▪ Einrichtung: Traditionelles Handeln
▪ (Vermeintliche) Anhängigkeit zur 

Polizei (vgl. GP: EL)
▪ Diskriminierungsreproduktion – 

‚Einzelmandat Sozialer Arbeit‘ (vgl. 
ebd.) 

Professionsmandat:
▪ Soziale Arbeit als Abschiebehelferin (vgl. AKS München 2017)
▪ Recht auf anonyme Hilfe (vgl. GD1: 14) 
▪ Schutzraum/Saver-Space-Konzepte (vgl. GD1: 13); Gewaltschutzkonzepte (vgl. GP Gössl)
▪ Bedürfnisse der Adressat*innen werden verletzt (Bedürfnistheorie: vgl. Obrecht) 
▪ Diskriminierungskritische Soziale Arbeit (→ Obdachlosenfeindliches Profiling; Intersektionalität)
▪ Agieren in Grenzregimelogiken (vgl. Schütze 2021)  
▪ Legalität vs. Legitimität (vgl. Staub-Bernasconi 2019)
 



Annahmen und (adaptierte) Forschungsfragen

• Kooperation wirkt sich auf verschiedensten Ebenen negativ auf Zielgruppe aus

• Keine Veränderung in den nächsten Jahren → „Selbstmandatierung“ (vgl. StB 2019: 94)

→FF1: Wie kann sich Soziale Arbeit gegen diese Praxis positionieren? (= 

Handlungsoptionen/Möglichkeiten/Argumentation)

→FF2: ((Wie gestalteten sich die dieser Positionierungen  zugrundeliegenden 

Verständnisse Sozialer Arbeit?)) 

→FF3: Wieso kommt es zum anlassfallbezogenen obdachlosenfeindlichen Profiling? (= 

Herausforderungen/Problemlagen: Stufenmodell – Strukturen)



3. Klassistisches/Obdachlosigkeitsfeindliches 
Profiling (1) 
• Ausgangspunkt: Klassismus/Sozialdarwinismus/Obdachlosenfeindlichkeit tief in 

der Gesellschaft verankert: Othering, Zuschreibungen (Gefährlichkeit!), 
Vorurteile; Individualisierung und Pathologisierung statt Systematisierung; 
Sozialchauvinismus  (vgl. Wolf/Kunz 2017; Oberhuber 1999; Seeck 2022; 
Seeck/Theißl 2020; Teidelbaum 2013; Gerull 2018, 2021…) 

• Kapitalismusideologie: Verwertungslogik, kapitalorientierte Entwertung und 
Hierarchisierung von Personengruppen (vgl. z.B. Teidelbaum 2013: 15-31) 

  → Videointerview Martin: 20:30-21:40 zu sin- sick- und system-talk (vgl. 
Wolf/Kunz 2017)

• These: Gesellschaftlich verankerte Obdachlosenfeindlichkeit wird im 
Gewaltmonopol der Polizei potenziert.



3. Obdachlosenfeindliches Profiling (2) – Martins 
Erfahrungen/Einstellungen zu…
• (1) Erlebtem Verbringungsgewahrsam: 3:18-4:10 

• (2) Lesen/Gelesen Werden – Kontrollieren/Kontrolliert werden: „Je abgefuckter du ausschaust, 
umso wahrscheinlicher geht dir ein Cop auf die Nerven.“: 5:10-5:50

• (3) Menschenfeindliche Architektur – Obdachlosenhass von Oben nach Unten: 11:30-13:35

Quelle: TAZ (2003)

Bildquelle: www.fluter.de/platzverbot



3. Obdachlosenfeindliches Profiling (3) - 
Theorieverbindung
• (1) (Polizei-)Historisch: Obdachlose als früheste Kontrollobjekte (vgl. Oberhuber 1999; Neocleous 

2018); Nationalsozialismus (vgl. GD1: 48/49; Oberhuber 1999; Gerull 2021) 

• (2) Racist Profiling: Polizei verwendet rassistische Kontrolltaktiken (vgl. Wa Baile et al. 2021; Loick 
2018; FRA 2010; Prasad 2020;…) [Testings, Studien, Gerichtsurteile, „Allianz gegen Racial Profiling“: 
EGMR 20.02.2024] 

• (3) Spatial Profiling (Golian 2021; s. Schutzzonen/gefährliche Orte) und öffentlicher Raum: Öffentliche 
Ausgesetztheit machen Obdachlose zur besonders vulnerablen Zielscheibe polizeilichen Handelns (vgl. 
Teidelbaum 2013: 46-49; Boß 2022) [Beispiele: Hansaviertel Berlin; „Billa-Eck“/Hauptplatz Graz; 
Praterstern Wien;…] 

• (4) Intersektionalität: „Race“, „Antiziganismus“, Bettler*innen, Ableismus, Sucht, Gender, (Ex-
)Straffällige, … (= Kritik an Strasser/Brink 2003, 2008!) 

• (5) Lesen und Gelesen werden: „Kontinuum des Stigmas“ (Takahashi 1996); 
Tarneffekte/Impressionsmanagement (u.a. Plümecke/Wilopo 2021; Goffman 1959); Vorurteile werden 
durch stereotype Sättigung bestätigt. 

• (6) Rechtliches/Justiz/Politik/Medien: Verbringungsgewahrsam, §6 Düsseldorfer Straßenordnung, 
Alkoholverbote, Menschenfeindliche Architektur, Konsumpriorisierung, Videoüberwachung,… 

• (7): „Staatlich-privater Kontrollmix“ (Ronneberger et al. 1999: 150): Securities, Sicherheitsdienste [Bahnhöfe, 
Geschäftstreibende] 



3. Obdachlosenfeindliches 
Profiling (4) – Synthese: 
‚Tatort Notschlafstelle‘

• „Randthema der Polizeikritik“ (Neumaier 
2023: 21)

• Fallbeispiel: Polizei übt 
obdachlosenfeindliche  „Kontroll- und 
Performanzmechanismen“ (Fassin 2018: 
145) bzw. „Ermessensspielräume“ 
(Fassin 2018a) aus.

• 5-Sterne-Hotels (Steuerflüchtlinge),… 
(vgl. GD1: 13)

• Intersektionale Verwobenheit: class + 
„race“ + gender; Abschiebetaktik (vgl. 
Interview Caritas Wien 2024) 



‚Geständnis auf der 
noch fiktiven 
Anklagebank‘?:

„Die ersten Stationen, die wir anfahren, sind die 
Billighotels und Obdachlosenheime“ (Chefinspektor 
Jandl 2018. In: BMI 2018: 39)

„Aufgrund unserer Erfahrung wissen wir oft vorher 
schon, wo wir fündig werden können.“ (ebd.)

‚Eine ihrer Hauptaufgaben ist es, nach ausgeschriebenen 
Personen in den Betrieben zu fahnden.‘ (ebd.)



4.1 Forschungsverständnis & -ziele

• Sozialarbeitsforschung am 3. Mandat (vgl. Holten 2012; Anastasiadis/Wrentschur 2019) und 
„herrschaftskritisch-analytisch“ (Schäfer 2020: 212)

• Vernetzung/Solidarisierung kritischer Sozialarbeiter*innen (in Reflexionsraum) (vgl. Schilliger 
2021) 

• Kritische Wissensgenerierung: Produktion von Gegenwissen (Soziale Arbeit/Einrichtung; 
Polizeikritik) (= „mentale Infrastrukturen der Solidarität“; vgl. ebd.: 244-246)

• Verbreitung/Vermittlung des Gegenwissens (vgl. Bourdieu 2000: „commitment“)

• Transformation: (Ver-)Änderung der Kooperation(en) in Notschlafstelle(n)

• Themenbereiche: Obdachlosigkeitsfeindliches Profiling – Professionsverständnis – 
Intervention/Transformation/Argumentation



4.2 Stichprobe & Methode(n)
▪ Kritisch/Aktivistische zugeschriebene Sozialarbeiter*innen (vgl. Fazzi 2015) → 12(+) Anfragen 

– 11(+) Zusagen [Praxis & Profession & Disziplin – vgl. Staub-Bernasconi 2012]; vereinzelte 
spätere Anfragen

▪ 2 Gruppendiskussionen (Kühn/Koschel 2018; Lamnek 2005) in Graz mit offener 
Vorstrukturierung (1. GD: 6 Teilnehmer*innen; 2. GD: 4) á 3 Stunden 

▪ Flankierend: Einzelinterview Georg Dimitz (vgl. Dimitz 2004) in Wien ; 2 Gespräche mit 
Protokoll; Einrichtungsleitung; Steirische Antidiskriminierungsstelle; „Soziale Arbeit ist 
politisch“ (ehem. AKS); Antirepressionsbüro; BAWO; Betroffeneninvolvierung: Regina Amer - 
Martin; Caritas und FSW Wien; Rechtsanwalt Clemens Lahner (Antwort ausständig) (…) 

▪ 200 Seiten(+) Erhebungsmaterial → Auswertung: Qualitative Inhaltsanalyse nach Mayring 
(2008; 2010)  



8 Überkategorien (Auswertung 2023)

• (1) Professionsverständnis (Mikro bis Makro)

• (2) Strukturen der Wohnungslosenhilfe (ferner: Sozialer Arbeit)

• (3) (Sozioökonomische) Diskriminierung

• (4) Methoden struktureller Veränderung

• (5) Konkrete Fallbearbeitung und Fallintervention

• (6) Solidarität und Kritische Arbeitskreise

• ((7) (Generelle Kooperation) Soziale Arbeit und Polizei))

• ((8) Forschungsdesign / Über die Forschung))



Wohn-un-fähigkeit (1) 

Quellen/Bezüge: (1): Oberhuber 1999: 122; (2): Michelic 2018; P. Pantucek 2012; GD2: 7/8; (3): u.a. GD1: 37; Oberhuber 1999; (4): GD1: 37; GD1: 50; GD2: 8; GD2: 43/44; Prasad 
2020: 70-74 (Eggenberger vs. Germany); (5): Seithe 2012; GD1:47; (6): Oberhuber 1999; GD1: 47, 51; GD2: 7; I-Dimitz: 5; (7): Goffmann 1961; Grafik aus: BSW 2015 (stark bearbeitet). 

(9):Linßer/Niebauer (2024): angelehnt an Wolokon-Vortrag

Professionalisierungsversuche  
verschlimmern Exklusionslogiken 
(Anamnesebögen) (2)

Ausschluss, Sanktion,
 Selektion (3)

Entprofessionalisierung, 
Professionalisierung Ehrenamt, 
Tendenzbetriebsklauseln (4) 

Ökonomisierung, Finanzabhängigkeit, 
Prekarisierung (5)

Politisierung:  Staat erzeugt Obdachlosigkeit 
→  wird an Soziale Arbeit ausgelagert → 
Caritas Steiermark: defensive, angepasste, 
individualisierende Thematisierung (6)

Autonomie vs.
Hospitalisierung (7)

= Exklusion

5.1 „Fragile Professionalität“ und fragiles
Stufensystem (9)



Abgeleitete 
Hypothese(n):

• Diskriminierungskritische 
Soziale Arbeit ist mit 
Stufensystemlogiken 
tendenziell unvereinbar!

• Dies erklärt u.a. 
Polizeikooperation 
(Diskriminierung extern 
und intern). [FF3]  

• „Als ich vor fünf Jahren meine Wohnung 
verloren habe und dann auf die 
Wohnungslosenhilfe in Wien angewiesen 
war, hat es mich extrem geärgert, wie die 
mit mir umgegangen sind. So respektlos, 
ohne Mitgefühl und von oben herab. Mir 
ist es sowieso schon hundemies gegangen 
– und dann wird noch auf dich 
hingetreten. (…)“ 

• Regina Amer (2020), Aktivistin gegen Wohnungslosigkeit. In: 
Seeck/Theißl: 80.



5.2 Handlungsmöglichkeiten: 2 Argumentationshilfen (FF1)

A: Recht auf anonyme Hilfe
„(…)dass es hierbei auch sehr stark um berufsethische Fragen geht: Nämlich das Recht auf 
Anonymität, das ist ja nicht nur in der Wohnungslosenhilfe ein Thema, sondern würde sich 
eigentlich durch die Sozialarbeit generell ziehen. Zu sagen: Es muss Gespräche geben können, die 
nicht sofort dokumentiert werden. Sondern wo es um dieses Vertrauensthema geht“  (GP in GD1: 
38/39) 

• Verbindung mit: Verschwiegenheitspflichten, Einrichtungsdokumentation (vgl. ebd)

• Kein Berufsgesetz in Ö: Herleitungen über Psychotherapeut*innengesetze (vgl. GD2: 43) 

• Mindert Professionsselbstvertrauen und Professionsselbstverständnis (vgl. ebd)

• Ziviler Ungehorsam hier: ‚Nicknames‘ (vgl. GD1)

• Caritas Steiermark aktuell: Datenschutz-Knebelverträge (vgl. Neumaier 2023: 54)



5.2 Handlungsmöglichkeiten: 2 Argumentationshilfen 

B: Notschlafstelle als Schutzraum/Saver Space (1) 
• „Es (Anm.: die Notschlafstelle) sollte ein Schutzraum für die Personen sein; es sollte ein Raum 

sein, wo die Personen nächtigen können und zur Ruhe kommen können - und wenn dann die 
Gangart der Einrichtung ist, "wir lassen die Kripo hinein" und zeigen euch die Nächtigungslisten: 
Das ist als Sozialarbeiterin voll gegen die Profession. Und da geht es gar nicht darum Menschen 
zu schützen: Das ist der Ort an dem die Wohnungslosen Sicherheit erfahren sollten.“ (MT in GD1: 
13) 

✓ Mobile Sozialarbeit Stadt Graz: „Hat dazu geführt, dass die Räumlichkeiten des Streetwork-
Angebots eine No-Go-Area für die Polizei sind. Also es gab Situationen wo sich Klient*innen 
dorthin hineingerettet haben und die Polizei quasi gegangen ist und quasi aufgegeben hat 
(schmunzelt leicht)“  (PA in GD1: 19) 

✓ „LSF“ Graz (mehrmals): „Und das mit dem LSF ist natürlich so ein Beispiel, wo gelungen ist, da 
zu sagen: Dort ist ein Schutzraum im Sinne von medizinischer Erkrankung entstanden. Und 
nicht dies dann zu nutzen, um Leute aus dem Land zu bringen!“ (GP in GD1: 15) 



B: Notschlafstelle als Schutzraum (2)
Verbindungen / offene Fragen

• Parteilichkeit vs. Neutralität vs. Policy Practice (vgl. Gil 2006; Burzlaff 2022): Wenn Soziale Arbeit vermeintlich ‚neutral‘ agiert, 
reproduziert sie Ismen!

• Element solidarischer Städte (vgl. Wenke/Kron 2019), Recht auf Stadt und intersektionale Verwobenheit 

• Gewaltschutzkonzepte innerhalb der Notschlafstelle (vgl. GP Gössl); Caritas aktuell: restriktive Hausordnungen

• Delikttrennung/Kompromisse?: Abschiebungen/Verwaltungsstrafen vs. queerfeindliche/rassistische/… Straftaten mit Verweis auf 
demokratisch-menschenrechtsorientierte Aushandlungsprozesse (vgl. GP Gössl; Caritas Wien 2024) 

• Machbarkeitsvariation: Notschlafstellen mit Tagesaufenthalt (24/7) vs. ohne Tagesaufenthalt (vgl. Gespräch BAWO 2024; Caritas 
Wien 2024) 

• Zugriff durch Polizeigewalt? Verlagerung des Profilings in den (semi-)öffentlichen Raum? (Risikoanalyse!)



5.2 Handlungsmöglichkeiten

3 Falllösungen
Prasad (2023): 

→ ziviler Ungehorsam

→Whistle Blowing

→Lobbying 

→Strategische Prozessführung 

→sozialarbeitsspezifischer 
Solidaritätsgedanken (AKS,…) 

→ Selbstvertretungs-Orgas und/vs. 
Lobbys der Wohnungslosenhilfe



5.2 Handlungsmöglichkeiten: 3 Falllösungen

A: Rechtswege – (Strategische) Prozessführung

Diskriminierungskategorie >Sozioökonomischer Status< in Ö ,quasi‘ nicht geschützt:

„Grundsätzlich sind wir der Ansicht, dass (…) sozialpolitische Problematiken auftauchen und Diskriminierungen passieren, ohne dass 
diese eine Rechtsverletzung nach sich ziehen, da die Gesetzeslage im Diskriminierungsbereich nach derzeitigem Stand in Österreich 
nicht so vollumfassend ausgestaltet ist, wie wir uns dies wünschen würden.“ (Antidiskriminierungsstelle 1: 1)

→Menschenrechtsdiskurs (inkl. AGG´s) muss in umkämpfter Weiterentwicklung gedacht werden (vgl. GD1: 58)

→Ratifizierte Menschenrechtsdokumente beachten

→Legalität vs. Legitimität (vgl. Staub Bernasconi 2019)

→Notschlafstellenfall: Ungeeignet? Wer kann die Klage einbringen? 

• Klassenjustiz vermutet; Justiz & strategische Prozessführung zu hochschwellig? (vgl. GD2: 17) 

• ABER: EU-DSGVO - Illegales Handeln der Polizei? (vgl. GD1: 32) 

• → Vernetzung aktivistische Szene, u.a. Antirepressionsbüro Wien; enge Zusammenarbeit mit RA Clemens Lahner; Anfrage 
nach gangbarem Rechtsweg – Produktion von Gegenwissen und Gegenmacht (rechtlich) 

• Bei Prozessgewinn auf „zu niedrigen Instanzen“: Mit Öffentlichkeitskampagne Gegenbeschwerde der Polizei provozieren – 
um höhere Ebenen des Instanzenzuges zu erreichen. 



5.2 Handlungsmöglichkeiten: 3 Falllösungen

B: Menschenrechtsorientierte Qualitätsstandards und die Homeless Bill of Rights (1)

• Methodenmix: ziviler Ungehorsam; Whistle Blowing; Lobbying 
• Vorgegeben und geprüft durch Geldgeber*innen – Sprachrohr gegenüber 

der Polizei

• „Jetzt in dem konkreten Fall, hat sich durch ein Gespräch, vor einer Stunde, 
bevor ich gekommen bin, ergeben, dass es, ich möchte jetzt nichts zusichern 
oder so, aber dass da eine Empörung plötzlich da war an einer Stelle, die 
damit befasst ist, die Wohnungslosenhilfe in Graz strukturell anzuschauen, 
von Amtsseite aus; und die jetzt gesagt hat, also jetzt in meinen Worten 
(formuliert): ,Das ist eine Frechheit und ein Wahnsinn!´ und dann müssen 
wir schauen, wie wir, als subventionsgebende Behörde, die Einrichtung 
dabei unterstützen könnten, einen Rechtszustand herzustellen, wo so 
etwas nicht mehr möglich ist.“ (PA in GD2: 40) 



5.2 Handlungsmöglichkeiten: 3 Falllösungen

B: Menschenrechtsorientierte Qualitätsstandards und die Homeless Bill of Rights (2)

▪ PA: = Leiter des Referats Wohnen, Wohnungslosenhilfe und Mobile Sozialarbeit 

▪ Pausengespräch mit seiner Vorgesetzen (‚nicht intendiert‘): 

▪ Polizeikooperation entspricht nicht den (anzustrebenden) Qualitätsstandards der 
Grazer WLH → Rahmen schaffen und Unterstützung geben, um 
Polizeikooperation beenden zu können (Zusammentreffen: Fördergeber*in // 
Notschlafstelle) → Transformationsprozess 

▪ ~ 50% des Einrichtungsbudgets über Stadt Graz/Sozialamt 

▪ Methodenmix: ziviler Ungehorsam und Whistle Blowing (Prasad 2023); (nicht 
intendiertes) Lobbying (Malmedie 2023); etwas undefiniert: 
Vernetzung/professionsspezifischer Solidaritätsaufbau?  



5.2 Handlungsmöglichkeiten: 3 Falllösungen

B: Menschenrechtsorientierte Qualitätsstandards 
und die Homeless Bill of Rights (3)

• Homeless Bill of Rights (FEANTSA/Housing Rights Watch 2017; vgl. 
GD1: 33/34): Städtischer Menschenrechtsdiskurs

→ Kontrollen verletzen: 

• Artikel 4 („The right to equal treatment“): Gleichbehandlung

• Artikel 9 („The right to data protection“): Datenschutz

• Artikel 10 („The right to privacy“): Privatsphäre 

• Graz ratifiziert; Mitarbeiter*innen- und 
Adressat*innenbefragungen seit 2022 → Verbesserung der Qualität 
der Wohnungslosenhilfe 

• Politische Strömung zur Ergebnisdarstellung und folglicher 
Transformation nutzen  

• ‚Novum erreicht, dass es in Wien (noch) nicht gibt‘ (Reflexion: 
Gespräch BAWO 24)



5.2 Handlungsmöglichkeiten: 3 Falllösungen

B: Menschenrechtsorientierte Qualitätsstandards (4) – Situation in Wien (vgl. Caritas Wien 2024)

• 2019-2021: Polizei erhöhte Kontrollfrequenz und somit Abschiebezahl 
von EU-Bürger*innen 

• Zusatzgründe: Rechtsregierung und Peter Neunteufel (= ranghoher 
Wiener Polizist)

• Nutzer*innen vermieden Notquartiere

• Fond Soziales Wien (FSW) kontaktierte Menschenrechtsbeauftragte 
der Polizei im Sinne der Nutzer*innen (Erfolg noch nicht messbar) 

• Stärkere Wirkung als Positionierung von einzelnen NGO´s(?) 



5.2 Handlungsmöglichkeiten: 3 Falllösungen

C: Intensivierung der Whistle Blowing Tätigkeit, Vernetzung und
(sozialarbeitsspezifische) Solidarität

▪ Bis jetzt: Große Mehrheit der Sozialarbeiter*innen/Involvierten stufte 
Polizeikooperation als (äußerst) problematisch ein. 
(Forschungsteilnehmer*innen, ASH Berlin, Wolokon, Fachhochschule Graz, 
…)

▪ Vergrößerung des WB-Adressat*innenkreises → transformationsfördernd 
(vgl. Prasad 2023)

▪ Reputationsgewinn vs. Reputationsverlust einzelner Einrichtungen (vgl. 
Prasad 2022 – unveröffentlicht) 

▪ Neue Ideen: Intervention/Argumentation/Transformation

▪ >>Freue mich sehr auf den anschließenden Austausch! 
▪ Gerne auch später per Mail.

 



5.3 Bedarfserkennung 
(1)Kritischer Arbeitskreis an der Schnittstelle zwischen sozialen Bewegungen und Sozialer 
Arbeit (in Graz)

(2) Beschwerdestelle für Whistle-Blowing-Angelegenheiten (vgl. Prasad 2023) 

(3) Unabhängige Ombudsstelle/Beschwerdestelle für Nutzer*innen der (Grazer) 
Wohnungslosenhilfe (s. Art. 13 EMRK)

(4) Größere Vernetzung mit betroffenen Aktivist*innen gegen Wohnungslosigkeit (z.B. 
Regina Amer; Martin; Peer-Neunerhaus)

(5) Macht- und herrschaftskritische Thematisierung: Obdachlosigkeitsfeindliches Profiling



6. Fazit/Zusammenfassung

• 1.  (An-)Erkennung des Unrechts im Fallbeispiel (Polizei und Sozialeinrichtung) → Illegitimes 
Handeln

• 2 Benennung und (wissenschaftliche) Beleuchtung des Unrechts (hier: 
Obdachlosigkeitsfeindliches Profiling; IM Professionsmandat)

• 3. Professionsspezifische Solidarisierung (nach gescheiterten einzelnen-internen 
Klärungsversuchen)

• 4. Einsatz Methoden struktureller Veränderung (ziviler Ungehorsam; Whistle Blowing; Lobbying; 
strategische Prozessführung, …)

• 5. Sozialarbeiterische-menschenrechtsorientierte Argumentationskonzepte: Anonymes Hilfe-
Berufsgesetz; Schutzraumkonzepte (Parteilichkeit/Neutralität); Städtische 
Menschenrechtsdiskurse (HBoR) auch: Illegalität der Polizei? 

• 6. Diskriminierungskritische Soziale Arbeit in Grazer Stufensystem/WLH und Grazer 
Hochschulausbildung – aktuell mit Strukturen unvereinbar (=Strukturanalyse der WLH)

• 7. Bedarfe: Kritischer Arbeitskreis; unabhängige Beschwerdestelle; Stelle für WB-
Angelegenheiten; betroffene Aktivist*innen;… 



Diskussion
• Interventionsvorschläge am Fallbeispiel (neue Ideen) 

• Methoden struktureller Veränderung in der Wohnungslosenhilfe (vgl. 
Prasad 2023)

• Obdachlosigkeitsfeindlichkeit in der Polizei(-arbeit) 

• Spannungsfeld bei der Kooperation Polizei & Soziale Arbeit (vgl. 
Kim/Rasmussen/Washington 2024)

• Hegemoniale Sicherheit und abolitionistische, transformative, 
intersektionale Gerechtigkeitskonzepte (vgl. Brazzell 2019)

• … 



Und dann? 

• „Bündnisbildungen, Positionspapiere bzw. die Planung/Durchführung 
aktivistischer Aktionen können aus diesem Plenum und Workshop 
entstehen.“

•  heimo.neumaier@gmx.at
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Übersicht: Dokumente für den 

Auswertungs- und Analyseprozess

• Transkript der ersten Gruppendiskussion (23.05.23): GD1 

• Transkript der zweiten Gruppendiskussion (21.06.23): GD2 

• Transkript des leitfadengestützten Interviews mit GD am (20.06.23): I-Dimitz oder IGD

• Gesprächsprotokoll MG(19.07.23): GP-Gössl

• Gesprächsprotokoll AR (19.09.23): GP-Riegler

• Gesprächsprotokoll Einrichtungsleitung (31.05.23): GP-Leitung (GP EL)

• Gesprächsprotokoll Antidiskriminierungsstelle Steiermark (25.05.23): GP-ADSS

• Erste E-Mail-Stellungnahme der steirischen Antidiskriminierungsstelle (04.05.23): Stellungnahme ADSS1

• E-Mail-Beantwortung von Leitfadenfragen der steierischen Antidiskriminierungsstelle (28.08.23): Leitfadenfragen ADSS2

• E-Mail-Korrespondenz Caritas Datenschutzbeauftragte mit Kriminalpolizei (2021): Korrespondenz Kripo

• Informelle Gespräche mit PA bzw. Gruppenmitglied „Soziale Arbeit ist politisch“ (09/10.23): keine Abkürzung

• Videointerview Martin (2024)

• Gespräch langjähriger Mitarbeiter Wiener Wohnungslosenhilfe („Caritas“ 2024) 

• Ergänzend/keine Abkürzung: Gespräch Antirepressionsbüro Wien (14.11.23); Gespräch BAWO (01/24); Gespräch(e) Regina Amer (24); 
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